
 

PRESSESTATEMENT 

Krise der ambulanten Versorgung 
braucht Umdenken – auch in der 
Ärzteschaft 
DBfK-Statement zum Krisengipfel  

Berlin, 8. Januar 2024 

Statement von Christel Bienstein, Präsidentin des Deutschen 
Berufsverbandes für Pflegeberufe (DBfK), anlässlich des Krisengipfels im 
Bundesministerium für Gesundheit zur Situation in der ambulanten 
Gesundheitsversorgung am Dienstag: 
 
 „Die Probleme in der ambulanten Versorgung sind lange bekannt und müssen 
grundsätzlich angegangen werden. Das heißt auch, dass wir umdenken und 
neue Formen der Gesundheitsversorgung etablieren müssen.  
In Deutschland fußt die ambulante Versorgung auf überlasteten und in vielen 
Regionen nicht mehr besetzten hausärztlichen Einzelpraxen. Wir können von 
internationalen Beispielen lernen, wie man das besser macht: beispielsweise mit 
multiprofessionellen Primärversorgungszentren. Gesundheitsförderung und 
Prävention müssen auch bei uns eine zentrale Rolle spielen, damit wir 
Krankheiten und Krankheitsfolgen verhindern oder mindern können. Die 
ambulante Versorgung ist besser, wenn sie als starke Primärversorgung neu 
aufgestellt wird. In einer Gesellschaft mit immer mehr alten und multimorbiden 
Menschen verändern sich die Versorgungsbedarfe drastisch. Insbesondere 
chronisch kranke und alte Menschen brauchen Medizin und Pflege, die Hand in 
Hand arbeiten. Professionelle Pflege kann mit ihren Kompetenzen dabei viel 
mehr leisten, als uns bislang zugebilligt wird. Gesundheitsminister Lauterbach 
hat das erkannt, wie man in den Eckpunkten zum Pflegekompetenzgesetz sieht. 
Wir brauchen Community Health Nurses, Schulgesundheitspflegende und 
akademisch ausgebildete Pflegefachpersonen in Krankenhäusern und 
Pflegeeinrichtungen, die eigenverantwortlich arbeiten dürfen und damit oftmals 
unnötige Einweisungen von Bewohner:innen in Krankenhäuser vermeiden 
können. Sie sind keine Konkurrenz für die ärztlichen Kolleg:innen, sondern das 
fehlende Puzzleteil in der Gesundheitsversorgung.  
 
Es ist daher unbegreiflich und auch nicht hinnehmbar, dass Hausärzt:innen zwar 
den Mangel beklagen, aber keine Offenheit für eine neue Aufgabenverteilung 
und für neue Versorgungsmodelle zeigen, die die Bevölkerung dringend 
benötigt, und stattdessen an den überkommenen Strukturen in der 
Gesundheitsversorgung festhalten. 
 
Unser gemeinsames Ziel muss die sichere und bessere Primärversorgung für 
die Bevölkerung sein und dahinter sollten Einzelinteressen zurückstehen.“ 
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